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Schul - Kaehrichten.
1. Trennung der höheren Schulen.

Am 20. Februar d. I. erfolgte die lang beabsichtigte Trennung der beiden
höheren Lehranstalten,der höheren Bürger- und der höheren Töchterschule, in der Art,
dass die Lehrer, welche bisher an beiden Anstalten arbeiteten, von einer, oder der an¬
dern ganz ausschieden, und mit Ausnahme des Herrn Langhans, welcher an unserer
Schule wöchentlich noch 12 Lehrstunden giebt, jetzt nur an einer Anstalt beschäftigt sind.

2. AbsolvirLe Lehrpensa in der Zeit vom 20. Februar bis
Michael d. Z.

VI. Klasse
wöchentlich 26 Stunden, Ordinarius Zanson.

1. Religionsunterricht, 2 Stunden, Zanson. Ausgewählte Geschichten deS
A. T. wurden erzählt und wechselten mit moralischen Erzählungen ab.

2. Orthographie, 3 Stunden, derselbe. Nach Wurst's Anleitung.
3. Lesen, 6 Stunden, derselbe. Hiller'S Lesebuch wurde zum Grunde gelegt und

kleine Gedichte auswendig gelernt und besprochen.
4. Gesang, 2 Stunden, derselbe.
F. Geographie, 2 Stunden, derselbe. Ost- und Westpreußen.
k. Declamirübungen, 2 Stunden, Hermes. Diese Stunden wurden auch

dazu verwendet, durch Besprechung der Lesestücke die richtige Betonung zu
ermitteln.

7. Rechnen, 3 Stunden, Gerdien. Die vier Species mit unbenannten Zah¬
len; in der ersten Abtheilung dieser Klasse wurden auch leichte Beispiele mit be¬
nannten Zahlen, aber mehr als Kopfrechnungsübungbehandelt.

8. Kalligraphie, 4 Stunden, Langhans.

V. Klasse
wöchentlich 32 Stunden, O rdinarius Ger dien.
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1. Religionsunterricht, 2 Stunden, Verdien. Die biblischen Geschichten nach
Preuss erzählt, nachdem sie von den Kindern gelesen waren, und dann erklä¬
rend besprochen. Das erste Hauptstück wurde wiederholt, das dritte gelernt.

2. Latein, 4 Stunden, Hermes. Bon diesen Stunden wurden 3 zur Ucbung
' im Deeliniren,Compaiiren und Uebersetzcn aus dem Lateinischen ins Deutsche,

eine zur Besprechung einer wöchentlichen Arbeit verwendet. Uebersetztwurden
die ersten Stücke aus Ellend t's Lesebuche.

3. Deutsch, 7 Stunden, Gerdien. Aus Wurst praktischer Denklehre wurde
H. I — 7 ersten Abschnitts, und ß. Z6 — 31 des zweiten Abschnitts durchge¬
macht. In 2 Stunden wurden Lcseübungen aus Preuss biblischer Geschichte
vorgenommen und eine Stunde zu Deklamir- und Gedächtnissnbungen verwandt,
nach den vom Lehrer gesammeltenMaterialien:c. :c. Wöchentlich wurde eine
Arbeit geliefert, welche der Lehrer zu Hause verbesserte.

4. Formenlehre, 2 Stunden, derselbe. Nach Grassmann's Verstandesübungen
wurden die mathematischenKörper betrachtet und verschiedene Begriffe, z. B.
von Körper, Fläche, Linie, Punkt, FigUr, Seite, Winkel, Schenkel :c. :c. durch
Anschauung entwickelt.

F, Rechnen, K Stunden, derselbe. Die vier Species mit benannten Zahlen wur¬
den im Kopf und auf der Tafel geübt, wobei auch die Einsicht in das Wesen
der Brüche, soweit sich die Gelegenheit dazu darbot, begründet wurde.

k. Geschichte, 2 Stunden, Hermes. Die älteste Geschichte bis Cyrus wurde
erzahlt und bis auf die Phönizier wiederholt.

7. Geographie, 2 Stunden, Janson. Allgemeine Geographievon Europa,
nachdem das Wichtigste aus dem mathematischenTheile vorausgeschickt war.

8. Zeichnen, 2 Stunden, derselbe. Uebung im freien Handzeichnen.
9. Gesang, 2 Stunden, derselbe., Treff- und Gehörsübungen.

IV. Kalligraphie, 4 Stunden, Langhans.

? IV. Klasse
wöchentlich 32 Stunden, Ordinarius Oberlehrer Vr. Krause.

1. Religion, 2 Stunden, Piper. Einleitung in die Hauptstücke, welche gelernt,
S*
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oder wiederholt wurden; die BergpredigtJesu gelesen, erklart und mit präkti-
tischen Bemerkungen begleitet.

2. Latein, 4 Stunden, Oberlehrer Vr. Krause. In zwei grammatischenStun¬
den wurden die Schüler in dem regelmäßigen etymologischen Theile der Gram¬
matik befestigt und wöchentlich ein Exercitium geliefert. In zwei Stunden wur¬
den Analyse und Construction an den Stücken des dritten Abschnitts aus El¬
len dt's Lesebuche fleißig geübt.

3. Französisch, 3 Stunden, derselbe. In einer Stunde wurden nach Pipers
Formenlehredie Declination, Comparationund Conjugation der regelmäßigen
Berba in der bejahenden,fragenden, verneinenden und verneinend-fragenden
Korm eingeübt; in einer Stunde ein Exercitium aus Ahn'S praktischem Lehr¬
gange vorbereitet und vom Lehrer zn Hause corrigirt. Zn zwei Stunden wur»
den die ersten 8 Stücke aus einer Chrestomathie übersetzt und von den Schü¬
lern größtentheils gelernt.

4. Deutsch, 4 Stunden, derselbe. In zwei Stunden wurde die Lehre vom ein¬
fachen und zusammengezogenen Satze durchgenommen und durch schriftliche und
mündlicheBeispiele eingeübt. In den übrigen Stunden wurden Declamationö-
und Sprechübungenvorgenommen und die corrigirten Arbeiten mit den nöti¬
gen Bemerkungen den Schülern zurückgegeben.

3. Mathematik, 2 Stunden, Oberlehrer Sanio. Von den Linien, Winkeln
und Dreiecken; Bestimmung der letzteren durch 3 Stücke nebst leichten, passen¬
den Aufgaben.

L. Rechnen, 3 Stunden, Gerdien. Die Lehre von den gemeinen Brüchen.
7. Naturgeschichte, 2 Stunden, Janson. Zoologie; in den Sommermonaten

Einleitung in die Pflanzenkunde.
8. Geschichte, 2 Stunden, Hermes. Die alte Geschichte bis zum Anfange

der makedonischen Herrschaft.
9. Geographie, 2 Stunden, derselbe. Deutschland nach seinen einzelnen Staa¬

ten wurde durchgenommen.
10. Zeichnen, 2 Stunden, Jansen» Man sehe die fünfte Klasse.
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II Gesang, 2 Stunden, Hermes und Ianson. Combinirt mit den drei obe-
ren Klassen. Es wurden Chorale, Motetten und andere Gesangstücke, von ver¬
schiedenen Meistern, gesungen.

^ III. Klasse
wöchentlich 32 Stunden, Ordinari us Oberlehrer Sanio.

1. Religion, 2 Stunden, Gerdien. Einleitung ins A. T. und Bibellectione»,
wobei passende Sprüche erklärt und gelernt wurden.

2. Latein, 4 Stunden, Oberlehrer Sanio. In zwei Stunden Grammatik;
Wiederholungder Substantiv«, Adjectiva und Numeralia; die wichtigsten Re¬
geln der Syntax; wöchentlich ein Exercitium. In zwei Stunden anfangs einige
Fabeln aus Ellendt's Lesebuche, darauf aus dem Nepos das Leben des Ari«
stides und Themistoklesübersetzt.

3. Französisch, 4 Stunden, derselbe. Mündliche und schriftliche Einübung der
regelmäßigen Conjugationen und die einiger unregelmäßigenBerba; die Biegung
der Haupt- und Eigenschaftswörter. Zn zwei Stunden wurden die Erzählun¬
gen und Fabeln aus einer Chrestomathie von einem Ungenannten, Halle K. ic.,
Seite 61 — 38 gelesen.

4. Deutsch, 4 Stunden, derselbe. Vom einfachen und vom zusammengesetzten
Satze; Uebung im ausdrucksvollenLesen nach Zerenners Kinderfrennd; in ei¬
ner Stunde Stylübungen; wöchentlich wurde von den Schülern eine schriftliche
Arbeit geliefert.

5. Mathematik, 4 Stunden, derselbe. In zwei Stunden Wiederholungder
Geometriebis zur Theilung und Verwandlungder Figuren; in zwei Stunden
Arithmetik und zwar Wiederholung der Dezimalbrüche,Buchstabenrechnungund
Proportionslehre.

k. Rechnen, 2 Stunden, Gerdien. Die praktischeAnwendung der Lehre von
den Proportionen, directe und indirecte Regel de tri.

7. Naturkunde, 2 Stunden, Hermes. Die Mineralogie beendigt, wiederholt
und das Thierreich begonnen.

S. Geschichte, 2 Stunden, Oberlehrer vr. Krause. Die vaterländische Geschichte
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wurde beendigt und die Schüler mit der Chorographie von Alt-Italien bekannt
gemacht und die Mömifche Geschichte bis auf Cäsar erzahlt und wiederholt.

S. Geographie, 2 Stunden, derselbe. Die Staaten des nördlichen Eupopa's
mit besonderer Berücksichtigungdes See- und Binnenhandels, der Canäle und
Eisenbahnen. Darauf wurde Asien politisch, ethnographisch und statistisch be¬
handelt.

Iv. Zeichnen, 2 Stunden, Janson. Siehe vierte Klasse.
11. Gesang, 2 Stunden. Siehe vierte Klasse.
12. Kalligraphie, 2 Stunden, Langhaus.

II. Klasse,
wöchentlich 32 Stunden, Ordinarius Hermes.

1. Religion, 2 Stunden, Ger dien. Die Pflichtenlehre mit besonderer Berück¬
sichtigung der Pflichten gegen uns selbst. Passende Bibelstellen wurden gelernt.

2. Latein, 4 Stunden, Hermes. In drei Stunden wurde das erste Buch Cäsar's
vom gallischen Kriege gelesen; in einer Stunde wurde die Grammatikbehandelt
und wöchentlich von den Schülern eine schriftliche Arbeit geliefert.

3. Französisch, 4 Stunden, Piper. Gelesen und schriftlich übersetzt wurde
das erste Buch und etwa zwölf Seiten von Voltaires Lebensbeschreibung
Karls XII. und wöchentlichein Abschnitt gelernt. Ferner wurde von den Schü¬
lern wöchentlich ein Exercitium geliefert, wobei die Etymologie wiederholt und

^ die syntaktischenRegeln erläutert und eingeübt wurden. Der mündliche Aus¬
druck wurde beim Bortrage selbst geübt.

4. Deutsch, 4 Stunden, Hermes. Von diesen Stunden wurde eine zum Lesen
und Declamiren, eine zu grammatischen Erörterungen, eine zu stylistischenUebun-
gen und eine zur Lectüre verwendet. Alle vierzehn Tage wurde eine größere
Arbeit geliefert, da die schriftlichen Uebersetzungen aus dem Cäsar auch als sty¬
listische Arbeiten angesehn und behandelt werden.

8. Mathematik, 4 Stunden, Oberlehrer Sqnio. Die Lehre vom Kreise, mit
Ausschluss der Ouadratur desselben; geometrische und algebraischeAufgaben wur¬
den gelöst; die Lehre von den Petenzen.
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L Rechnen, 2 stunden, Gerdien. Behandelt wurden alle praktischen Rech»
nungöarten, welche sich auf die Lchre von den Proportionengründen, als Re¬
gula multiplex, Zins-, Rabatt', Disconto- und Gesellschaftsrechnung.

7. Naturkunde, 2 Stunden, Hermes. Nach Einleitung der Physik wurde die
Mechanik beendigt und die Hydraulik begonnen.

8. Geschichte, 2 Stunden, Qberlchrer vr. Krause. Die mittlere Geschichte
wurde beendigt, die neuere bis zum dreißigjährigen Kriege vorgetragenund die
Schüler in freien Borträgen geübt«

9. Geographie, 2 Stunden, derselbe. Preußen und die Staaten DeUtschland 's
mit besonderer Rücksicht auf Cultur, Handel, Statistik und Staatsverfassung.
Jedes Land wurde vom Lehrer mit Kreide an der Tafel entworfen und von den
Schülern nachgezeichnet.

10. Zeichnen, 2 Stunden, Janson. Anfangs freies Handzeichnen, später wurde
das perspektivische Zeichnen begonnen.

ZI. Gesang, 2 Stunden. Siehe vierte Klasse.
12. Kalligraphie, 2 Stunden, Oberlehrervr. Krause.

I. Klasse
32 Stunden wöchentlich, O rdinarius Piper.

I. Religion, 2 Stunden, Piper. Nach der Einleitung folgten die Abschnitte
vom Dasein, der Einheit und den Eigenschaften Gottes, vom Endzweck der Welt,
von der Vorsehung, von der Sünde, von der Person Jesu Christi, von der Prä¬
destination, der Rechtfertigung, der Heilsordnung und den Gnadenmitteln.Hier¬
auf folgte eine kurze Uebersicht dcr Religions- und Kirchengeschichte.

2« Latein, 4 Stunden, derselbe. Gelesen und schriftlich übersetzt wurden mehrere
Abschnitte aus Ovids Verwandlungenund Ciceros Abhandlungvon der
Freundschaft,bis zum 18. Capitel. Ferner wurde von den Schülern wöchent»
lich ein Exercitium geliefert und ihnen eine Uebersichtder wichtigsten syntaktischen
Regeln gegeben; auch schrieben sie häusig Extemperalia.

.3 Französisch, 4 Stunden, derselbe. Gelesen wurde der fünfte, sechste und sie¬
bente Gesang der Henriade von Voltaire, lo u Oieppe von Scribe,
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Napoleon Kon-ipartv vu 3l> cle I'kistoire 6e k'rsnce, clrnme en
L scte8, par ^lexanrlrk Ouinss, 6euxi«ine xartie. Die Literaturgeschichte
wurde nach dem Lehrbuche von I^elonp vorgetragen, eine Ueberficht der Gram¬
matik nach (Ziremlt-Vuvivier gegeben, wöchentlich ein Aufsatz historischen In¬
halts geliefert; der mündliche Ausdruck wurde beim Wortrage und durch Er¬
zählungen geübt.

4. Deutsch, 4 Stunden, derselbe. Außer mehreren poetischen und prosaischen
Fragmenten wurden gelesen: Herrmann und Dorothea von Göthe, Rei-
neke Fuchs, bearbeitet von demselben, Iphigenia auf Tauris, Torquato
Tasso, von demselben, der erste Gesang der Messiade von Klopstock, meh¬
rere Oden von demselben und andere lyrische Gedichte. Dabei wurden die
Schüler in freiem Wortragegeübt, und wöchentlichvon ihnen ein Aufsatz ge¬
liefert. Nach einer Ueberficht der Grammatik wurden einige syntaktische Schmie-
rigkeiten, die Topik, die Präpositionen, Conjunclionen und die verschiedenen Arten
der Sätze behandelt»

5. Mathematik, 4 Stunden, Oberlehrer Sanio. Trigonometrie, Wiederholung
der Kombinationslehre und des binomischen Lehrsatzes, kubische Gleichungen,Wie¬
derholung der arithmetischen und geometrischen Reihen, Theorie und praktische
Einübung der Rechnung mit Logarithmen, mündliche und schriftliche Lösung geo¬
metrischer Aufgaben.

v. Rechnen, 2 Stunden, derselbe. Zinseszinsrechnungmit Anwendung auf Ren¬
ten und Lebensversicherungen.Außerdem verschiedene Aufgaben aus der Zinsrech¬
nung und algebraisches Kopfrechnen.

7. Naturwissenschaften, 4 Stunden, Hermes. Aus der Physik wurde die
Lehre von der Luft, vom Schalle, vom Lichte, von der Wärme, vom Magnete,
von der Elektricität durchgenommen. Die Einleitung in die Chemie wurde wie¬
derholt und von den einfachen Stoffen wurden die Gase, der Schwefel, der Phos¬
phor und die Metalle behandelt. Sowohl die physikalischen, als die chemischen
Experimentewurden größtentheils außer der Schulzeit angestellt.

8. Geschichte, 3 Stunden, Oberlehrer vr. Krause. Die mittlere, neuere und
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neueste Geschichte wurde wiederholt und die Schüler in freien Bortragen und in
der Lectüre guter historischer Aufsätze geübt.

9. Geographie, 2 Stunden, Oberlehrer Vr. Krause. Die mathematischeund
physische Geographie wurden ausführlichbehandelt und Europa wiederholt.

10. Zeichnen, I Stunde, Zanson. Siehe zweite Klasse.
11. Gesang, 2 Stunden. Siehe vierte Klasse.

3. Ueber die EntWickelung der höheren Bürgerschulen.
Nachdem durch die Instruction Eines hohen Ministeriums der geistlichen:c. ?c.

Angelegenheiten für die Entlassungsprüfungen,<Z. cl. 8. März 1832, die höheren
Bürgerschulen ins Leben gerufen waren, regte sich in allen Volksschulender Monar¬
chie ein eifriges Streben, den darin gestellten Forderungen an die als reif zu ent¬
lassenden Schüler zu entsprechen, welches zum Theil von dem glücklichsten Erfolge
gekrönt wurde.

Dem zufolge gab es, so viel mir bekannt geworden, im Jahre 1842 in
den verschiedenen Provinzendes Staats folgende höhere Bürgerschulen,welche nach
der obigen hohen Instruction zu Entlassungsprüfungen berechtigt waren, und deren,
für die erste Klasse reisen, Sekundaner ihrer Militärverbindlichkeit durch einjährig«
Dienstzeit genügen konnten, und zwar:

I. in der Provinz Preußen:
I. Die löbenichtfche höhere Bürgerschule zu Königsberg,2. die Burgschule eben¬
daselbst, 3. die Schule zu Pillan, 4. die zu Memel, 3. die zu Insterbnrg,
k. die zu Graudenz, 7. die zu Culm, 8. die Pretrischule zu Danzig.

II. In der Provinz Posen:
Die Schule zu Meseritz.

III. In der Provinz Schlesien:
1. Die höhere Bürgerschule zu Breslau, 2. die zu Neisse, 3. die zu Landshut.

IV. In Pommern:
1. Die Schule zu Neu-Treptow, 2. die zu Stolpe.

V. In Brandenburg:
1. Die städtische Gewerbeschulezu Berlin, 2. die Königl. Realschule daselbst,

4
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3. die königstädtische daselbst, 4. die dorotheenstädtischedaselbst, 3. die mit dem
Gymnasium verbundene Realschule zu Potsdam, k. die Schule zu Perleberg,

die zu Frankfurt, 8. die zu Cüstrin, 9. die zu Lübben, 10. die zu Landsberg
an der Warthe.

VI. In der Provinz Sachsen:
I. Die Handlungsschule zu Magdeburg, 2. die Schule zu Halberstadt, 3. die
Realschule in den Frankeschen Stiftungen zu Halle, 4. die zu Aschersleben,
3. die zu Nordhausen.

VII. Zn der Provinz Westphalen:
I. Die Schule zu Warendorf, 2. die mit dem Gymnasium verbundeneReal¬
schule zu Minden, 3. die Schule zu Siegen.

VIII. In der Rheinprovinz:
I. Die Schule zu Cöln, 2. die zu Düsseldorf,3. die zu Barmen, 4. die zu
Crefeld, 3. die mit dem Gymnasium verbundene Realschule zu Duisburg, y. die
zu Elberfeld, 7. die zu Aachen.

Wenn dieses rege Streben der Schulen von Seiten des Staats dadurch
eine genügende Anerkennung gefunden hat, dass die Abiturienten derselben nicht nur mit
den für Prima reifen Gymnasial-Sekundanerngleiche Rechte genießen, sondern nach einem
Erlass Sr. Excellenz des Herrn Finanz-Ministers, vom 19. Juli 1839, den Gym¬
nasiasten, welche mindestens ein Jahr lang die erste Klasse mit gutem Erfolge besucht
haben, gleichgestellt werden; so liegt darin zugleich für die resp. Eltern der Zöglinge,
welche eine höhere Bürgerschule besuchen, die dringende Aufforderung, von diesem, ih¬
ren Kindern gebotenen, Bildungsmittel Gebrauch zu machen, und sie den ganzen Schul-
Cursus, mit Einschluss der Abiturientenprüfung, absolviren zu lassen, wenn nicht für
die Mehrzahl von Schülern der Begriff einer höheren Bürgerschule eine leere Form
bleiben soll. Dies wird um so notwendiger, je mehr die Forderungen,welche die
Zeitverhältnisse an jeden Stand und an jeden einzelnen Menschen machen, sich stei¬
gern, und die Zeit nicht mehr so fern ist, wo man auch von jedem Bürger, der ein
städtisches Amt bekleiden will, von einem Landtags-Deputirten, von einem Schiffs-
Capitain den Nachweis, eine höhere Bürgerschuledurchgemacht zu haben, for»
dem wird.
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Diese Aufgabe wird sich auch mit Leichtigkeit lösen lassen, wenn die Kin»
der vom achten bis zum vollendetensechzehnten Lebensjahre die Schule besuchen und
mit ziemlich »guten Anlagen einen regelmäßigenFleiß verbinden.

Bei dieser Gelegenheit kann ich nicht unterlassen,den verehrlichen Eltern
unserer Schüler eine Stelle aus einer hohen Regierungs - Verfügung vom k. Novem¬
ber 1838 in Erinnerung zu bringen, wonach der Direktor verpflichtet wird, seinen
Zöglingen jährlich bekannt zu machen:

„dass nur die vollständigeBenutzungder Anstalt, bis zum Abgange von der er-
„sten Klasse, mit dem Zeugnisse der Reife, denselben für ihr äußeres Fortkommen/
„nämlich für ihre eigentliche und gründliche Ausbildung, von entschiedenem Wortheile
„sein werde."

Ferner heißt es in einer Verfügung des Königl. Hochw. Provinzial-Schul-
Kollegiums vom 21. October 1839:

„Die Ihrer Leitung anvertraute Schule wird aber ihre Kraft wirksamer und nach¬
haltiger verwenden, wenn sie sich auf der obersten Klasse, nicht wie bisher, mit
„Knaben von 12 — 13 Jahren, sondern mit Jünglingen von reiferem Alter be-
„schäftigt, weil nur letztere den höheren wissenschaftlichen Unterricht selbstthätig zu
„erfassen und zu ihrer geistigen Bildung zu benutzen im Stande sind. Wir for¬
dern Sie daher auf, den Lehrplan der Schule so einzurichten, dass die Schüler
„in den untern und mittleren Klassen länger Beschäftigung finden, der höhere Un¬
terricht in den obersten Klassen aber Jünglingen von reiferem vorbehalten bleibt."

Hieraus wird den verehrlichen Eltern klar werden, dass die Schule einen
jeden ihrer Zöglinge so behandeln muss, als wenn er die Prüfung bestehen wollte, und
dass es nicht ihre Schuld ist, wenn sie ihre Zöglinge nicht so schnell versetzen kann,
als es den verehrten Eltern oft wünschenswerth erscheint.

4. Verordnungen hoher Behörden.
1. Das Rescript Eines hohen Ministeriums der geistlichen:c.?c. Angelegen¬

heiten ci. <1. Berlin den 31. Juli 1824, in Betreff der Unterbringung und Beauf¬
sichtigungder die Gymnasien besuchenden Zöglinge, welches nach einer neuen Bestim¬
mung vom 9. März d. I. auch auf die höheren Bürgerschulen Anwendung finden
soll, lautet also:

4*



28

„Die Erfahrung hat gelehrt, dass diejenigen Schüler von Gymnasien, deren Eltern,
Vormünderoder Pfleger nicht an dem Orte des betreffendenGymnasiums wohnen,
wegen Mangels der erforderlichenAufsicht, bisweilen auf Abwege gerathen, und ei«
nen nachtheiligen Einfluss auf die in den Gymnasien aufrecht zu erhaltende gute
Disciplin ausüben."

Das Ministerium sieht sich daher veranlasst, hinsichtlich der gedachten Schü¬
ler Folgendes anzuordnen:

1. Zeder Schüler eines Gymnasii muss, wenn seine Eltern, Vormünder oder Pfleger
nicht an dem Orte des Gymnasii wohnen, von diesen zur besonderenFürsorge
einem tüchtigen Aufseher übergeben sein, der dem Direktor oder Rector des
Gymnasii bei der Aufnahme des Schülers namhaft zu machen ist, und welcher
über seinen Privatfleiß und sein sittliches Betragen außer der Schule, eine ernste
und gewissenhafteAufsicht zu führen hat.

2. Ein Zeder der gedachten Schüler hat dem Director oder Rector des Gymnasii
die Wohnung, welche er in der Stadt zu beziehen gedenkt, bei seiner Aufnahme
anzuzeigen.

3. In einem Wirthshaufezu wohnen, oder seine Kost an der Wirthstafel zu neh¬
men, ist keinem solchen Schüler gestattet.

4. Er darf während feines Aufenthaltes am Gymnasio weder seinen Aufseher, noch
seine Wohnungwechseln ohne vorherige Anzeige bei dem Director oder Rsctsr
des Gymnasii, und ohne ausdrückliche Genehmigung desselben.

Das Königl. Consistoriumwird beauftragt, diese Anordnungdurch die Amts¬
blätter öffentlich bekannt machen zu lassen, derselben gemäß das weiter Erforderliche
an die Direktoren und Rectoren seines Bezirks zu verfügen und zugleich fämmtlichm
Gymnasiallehrern auf eine angemessene Weife zu empfehlen, dass sie auch auf das
Betragen ihrer Schüler außer der Schule, so weit es nur immerhin
möglich ist, ihre Aufmerksamkeit und Sorgfalt richten, wie sie denn
allerdings befugt sind, dieselben wegen ihres unsittlichen und anstö¬
ßigen Benehmens außer der Schule zur Verantwortung zu ziehen.

2. Unter dem 4. April d. I. wurde von der Köngl. Hochlöbl. Regierung der
Schule ein Aufsatz, betreffend die NuthhardtscheMethode, die klassischen Spra¬
chen zu lehren, zugefertigt mit dem Auftrage, diese Methode in unsere Schul« einzuführen.
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5. Abiturienten - Prüfung.
Nach wohlbestandenerAbiturienten-Prüfung wurden dieses Zahr folgende

Schüler mit dem Zeugnisse der Reife entlassen:
1. Johann Friedrich Anker ans Russ, 17 Jahr alt, Sohn des Spediteurs

Herrn Anker zu Rufs, drei Jahr fünf Monat auf der Schule, ein Zahr fünf
Monat auf der ersten Klasse;

2. Aauchlan MlKe-Aean aus Prökuls bei Memel, ^5^ Jahr alt, Sohn
des Königl. Banko-DirectorsHerrn Mae-Lean zu Königsberg, sieben Jahr
fünf Monate auf der Schule, ein Jahr fünf Monat auf der ersten Klasse;

2. Nngen Cornelius aus Pillau, IS^ Jahr alt, Sohn des Königl. Haupt-
Rendanten Herrn Cornelius hierfelbst, sechs Jahr auf der Schule, ein Jahr
fünf Monate auf der ersten Klasse.

Alle drei erhielten von der Königl. Prüfungs-Commissioneinstimmig das
Prädikat:

recht gut bestanden.

L. Herr Particulier Kepper hierfelbst schenkte der Schul-Bibliothek I. „Neuere
Geschichte von Amerika aus dem Französischen,"2. „Wahl- und Krönungs-Diarium
Kaiser Leopold II., mit Kupfern; wofür ich demselben, im Namen der Schule, hier¬
mit meinen verbindlichsten Dank abstatte.
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7. Ordnung der Mrüfungs-Gegenstände.

Bormittag K Uhr.
Eröffnung mit Gesang und Gebet,

Sechste Klasse:
Religion, Jansen.
Geographie,derselbe. !

Fünfte Klasse:
Deutsch, Ger dien.
Rechnen, derselbe.

Vierte Klasse:
Deutsch, Oberlehrer vr. Krause»
Geographie,Hermes.

Dritte Klasse:
Mathematik, Oberlehrer Sanio»
Naturgeschichte,Hermes.

Die ersten vier Klassen:
Gesang, Hermes und Jansen.

Nachmittag 3 Uhr.
Zweite Klasse:

Latein, Hermes.
Geschichte, OberlehrerOr. Krause.

Erste Klasse:
Französisch, Piper.

. . Mathematik, Oberlehrer Sanio.
Schlussworte von Piper.

Die Schule wird am II. October, nach der Censur, geschlossenund nimmt
den 23. October um 8 Uhr, wieder ihren Anfang.
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